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So heißt es in dem alten Kinderlied. 
 
Dass der Herbst aber noch viel mehr anzubieten 
hat, können Sie in dem Artikel „Herbst“ auf 
Seite 6-9 nachlesen. 
Erntet man das, was man sät? Auch dieser 
Frage sind wir nachgegangen (siehe Seite 12-13). 
Wie verhält es sich mit Halloween und darf 
dieser Brauch bei uns stattfinden? Außerdem 
feiern wir im Herbst das Fest des Patrons 
unserer Diözese – dem Heiligen Martin. 
 
Der Herbst ist vielfältig und hat vieles zu bieten. 
Es ist aber auch die Zeit der Planung und des 
Vorausschauens. In dem Artikel "Church 
gardening" auf S. 24 erfahren Sie mehr darüber.

Viel Spaß beim Lesen unseres Pfarrbriefs und 
einen schönen Herbst wünscht

Das Redaktionsteam

„Der Herbst, der Herbst, 
 der Herbst ist da,
 er bringt uns Wind 
 hei-hussassa…”
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Mit dem Beginn des Herbstes feiern wir Erntedank 
und blicken auf die vergangenen Monate mit 
wechselhaftem Wetter zurück. Ein heißer Juli 
mit außergewöhnlich hohen Temperaturen und 
ungewöhnlich regnerisches Wetter im August mit 
dem Beginn der Sommerferien. Dazu weltweit 
extreme Wettersituationen. Immer mehr wird 
deutlich, wie sehr wir Menschen auf unsere 
Erde angewiesen sind und nicht nur auf der 
Erde, sondern auch „von“ ihr leben. Der Boden, 
die „Erde“ mit ihren begrenzten Ressourcen ist 
unsere Lebensgrundlage. Erntedank macht uns 
bewusst, dass die Erntegaben nicht selbstver-
ständlich und wir selbst Teil der Erde sind. Es ist 
der biblische Schöpfungsauftrag für die Erde zu 
sorgen, wie es auch Papst Franziskus betont: 
 
„Wir vergessen, dass wir selber Erde sind 
(vgl. Gen 2,7). Unser eigener Körper ist aus 
den Elementen des Planeten gebildet; seine 
Luft ist es, die uns den Atem gibt, und sein 
Wasser belebt und erquickt uns.“

(Enzyklika Laudato Si, Nr.2)

Dieses Bewusstsein für die Natur und die Schöp-
fung Gottes zu wecken und wach zu halten, ist 
ein grundlegender Auftrag für uns als Christen. 
Ein besonderes Projekt der Ministrantinnen 
und Ministranten ist dabei ein Hochbeet, das in 
den vergangenen Monaten angelegt wurde und 
seitdem zu betreuen ist. Außerdem haben wir in 
Winterbach und in Weiler rund um die Kirchen 
und die Gemeindezentren mit den Wiesen und 
Blumen eine Umgebung, die zu hegen und zu 
pflegen ist. Dies ist Geschenk und Aufgabe 
zugleich und keineswegs selbstverständlich. 
Herzlichen Dank allen, die dabei mitwirken und 
mithelfen.

Liebe Gemeinde!

Mit dem Erntedank bringen wir aber auch die 
Dankbarkeit für das Leben zum Ausdruck. Wir 
spüren, dass das Leben nicht „verfügbar“ ist. 
Wir Menschen können zwar vieles planen und 
organisieren, doch letztlich liegt das Leben nicht 
in unserer Hand. Der Erntedank macht deutlich, 
dass wir nicht nur die Nahrung, sondern unser 
Leben Gott verdanken.

Nach den Worten des Benediktiners David 
Steindl-Rast (geb. 1926) ist die kürzeste Formel 
des Christentums die Dankbarkeit. So haben 
wir mit der Feier von Erntedank allen Grund, 
Dank zu sagen: Für die Schöpfung Gottes, für 
die Gaben der Natur, für die Ernte, für die 
Mitmenschen, für jeden Tag, der uns geschenkt ist.

Pfarrer Wolfgang Kessler
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 24.09. – 10.00 Uhr  
 Ökumenischer Gottesdienst
Auch in diesem Jahr wollen wir wieder 
zusammen Gottesdienst feiern. 
Wir beginnen um 10.00 Uhr beim Salamander-
brünnele. Weitere Informationen entnehmen Sie 
bitte der Tagespresse oder der Homepage. 
Ein Fahrdienst wird eingerichtet. Wenn Sie nicht 
mehr ganz so gut zu Fuß sind, können Sie sich 
gerne im Pfarrbüro melden. Tel. 73817

 08.10. – 10.30 Uhr 
 Erntedank-Fest
Herzliche Einladung zum Kürbissuppe-Essen 
Am 8. Oktober feiern wir in Weiler um 10.30 Uhr 
unseren Erntedank-Gottesdienst. Danach laden 
wir Sie herzlich in den Gemeindesaal zu Kürbis-
suppe und einem kleinen Erntedank-Fest ein.

 22.10. – 11.30 Uhr 
 Schnitzelessen 
Am 22. Oktober lädt die Kolpingfamilie 
zum traditionellen Schnitzelessen, 
im Gemeindesaal in Winterbach, ein. 
Beginn ist nach dem Gottesdienst um 11.30 Uhr.

 14.10. 
 Ausflug der Ehrenamtlichen
Nach den Corona-Jahren dürfen wir unsere 
ehrenamtlichen Mitarbeiter wieder zu einem 
Ausflug einladen. Dieser findet am 14. Oktober 
statt. Weitere Informationen sowie persönliche 
Einladungen kommen noch.

 12.11. – 10.30 Uhr 
 Fest des Heiligen Martin
Herzliche Einladung zum Familiengottesdienst 
am 12. November 
Wir feiern in Weiler das Fest des Heiligen Martin. 
Unsere Ministranten werden die berühmte 
Geschichte der Mantelteilung vorspielen. 
Beginn 10.30 Uhr in St. Stephanus.

 26.11. – 10.30 Uhr 
 Ministrantenaufnahme 
 an Christkönig
Wir freuen uns sehr über vier neue Ministranten. 
Diese werden feierlich am 26. November in Weiler 
aufgenommen. Dieser Gottesdienst wird von der 
Band „Um Himmels Willen“ begleitet. Im Anschluss 
laden wir die Gemeinde zu einer kleinen Feier in 
den Gemeindesaal ein. Beginn des Gottesdienstes 
ist um 10.30 Uhr.
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 21.10. – 10.00 Uhr 
 Krippenfeier-Vorbereitung
Bald ist es wieder soweit. Wir beginnen mit den 
Vorbereitungen für unser Krippenspiel. 
Dazu treffen sich alle Kinder, die gerne 
mitmachen möchten, am: 
21.10.2023 um 10.00 Uhr 
im Gemeindesaal in Weiler. 
Wir stellen Euch das Stück vor, das wir dieses 
Jahr aufführen möchten, und verteilen die Rollen.

 17.09., 15.10. und 19.11. – 
 19.00 Uhr Taizé-Gebet
Lassen Sie sich ansprechen von der Einfachheit 
der Liturgie, den meditativen Gesängen, 
Gebeten und der schlichten Schönheit 
von Kerzenlicht. 
Wir hoffen und wünschen, dass dieser 
gemeinsame spirituelle Ausklang des Sonntags 
zu einer inneren Kraftquelle für die neue Woche 
und unseres Lebens werden kann.
Wir freuen uns auf Sie am:
17. September
15. Oktober
19. November
Jeweils um 19.00 Uhr in unserer Pfarrkirche 
Mariä Himmelfahrt, Winterbach

 15.10. – 10.30 Uhr 
 Kinderkirche
Alle Kindergarten- und Grundschulkinder sind 
zusammen mit ihren Eltern herzlich eingeladen 
mit uns Kinderkirche zu feiern. 
Wir treffen uns am Sonntag, 15. Oktober, 
um 10.30 Uhr in der Kirche St. Stephanus 
in Weiler. Nach der Begrüßung gehen wir in 
den Gemeindesaal, wo wir Geschichten hören, 
basteln und singen.



6

Das ist die Zeit, in der man ein Lagerfeuer macht, 
Kürbisse schnitzt, Kastanien und bunte Blätter 
sammelt, Drachen steigen lässt und vieles mehr.

Es ist aber auch die Zeit vieler schöner Bräuche 
und Feste. Im Sommer waren die Bauern sehr 
beschäftigt, daher ist dies eher eine brauchtum-
särmere Zeit. Aber im Herbst wurde gefeiert. 
Ein paar dieser Bräuche und Feste, von denen 
wir nicht alle auch in Winterbach/Weiler 
begehen, wollen wir hier vorstellen:

Almabtrieb
Ist der Sommer auf der Alm gut verlaufen und 
hat es keine Todesfälle bei Mensch und Tier 
gegeben, werden die Rinder für den Heimweg 
festlich mit Bändern, Kränzen und Blumen 
geschmückt. In der Regel findet der Almabtrieb 
zwischen Mitte September und Mitte Oktober 
statt. Der Höhepunkt ist um Michaeli 
(29. September)

Erntedank
Dieses kirchliche Fest zur Danksagung für 
die Ernte wird meistens am ersten Sonntag im 
Oktober gefeiert.. In manchen Gemeinden gibt 
es eine feierliche Prozession zur Kirche , in 
deren Mittelpunkt eine kunstvoll gestaltete 
Erntekrone steht. Früher überreichten die 
Angestellten und Erntearbeiter dem Bauern 
nach der Erntearbeit einen Kranz aus Getreide 
und bekamen dafür ein Festessen serviert. 
Dieser Kranz lebt heute in der Erntekrone weiter:

Der Herbst

Wir feiern Erntedank mit einem feierlichen Gottes-
dienst in St. Stephanus in Weiler am 8. Oktober. 
Traditionell werden die Erntegaben vor dem Altar 
aufgebaut. Im Anschluss an den Gottesdienst gibt 
es im Gemeindesaal für alle Kürbissuppe.

Herr es ist Zeit. Der Sommer war sehr groß.
Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren,
und auf den Fluren lass die Winde los.

Befiehl den letzten Früchten voll zu sein;
gib ihnen noch zwei südlichere Tage,
dränge sie zur Vollendung hin und jage
die letzte Süße in den schweren Wein.

Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr.
Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben,
wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben
und wird in den Alleen hin und her
unruhig wandern, wenn die Blätter treiben.

Rainer Maria Rilke
(1875 – 1926)

Herbsttag

In unserer Kirchengemeinde 
in Winterbach-Weiler...
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Am Reformationstag findet in Winterbach 
in der Michaelskirche um 20.15 Uhr 
die Church Night statt.

Kirchweih
Ursprünglich am dritten Sonntag im Oktober. 
Kirchweih ist nie nur ein religiöses Fest gewesen, 
sondern war schon immer auch ein bedeutendes 
weltliches Fest. Fröhlichkeit, Tanzvergnügen, 
reichlich Essen und Trinken umrahmten die 
religiöse Feier, die am Sonntagmorgen mit dem 
Gottesdienst ihren Höhepunkt erreichte. In vie-
len Dörfern war die Kirchweih das höchste Fest, 
zu dem in früheren Zeiten häufig die Verwandt-
schaft aus dem Umland zu Besuch kam. Wörter 
wie Kirbe oder Kirmes stammen daher. 

Vielerorts – so auch bei uns – ist die Kirchweih 
in den Hintergrund gerückt und wir feiern 
das Patrozinium unserer Kirchen mit einem 
besonderen Gottesdienst und – wenn es sich 
ergibt – mit einem kleinen Ständerling, 
wie z.B. am 15. August zu Mariä Himmelfahrt 
in Winterbach.

Reformationstag (31. Oktober)
Am 31. Oktober im Jahr 1517 soll Martin Luther 
seine 95 Thesen zu Ablass und Buße an die 
Schlosskirche Wittenberg angeschlagen haben, 
worin er die damals gängige kirchliche Praxis 
der Sündenvergebung durch den Ablass 
verurteilte.

Dadurch löste er die Reformation der Kirche aus. 
In Gedenken daran feiern die evangelischen 
Gemeinden am 31. Oktober das Reformationsfest.

Feiern zum Reformationstag sind bereits im 
16. Jahrhundert nachweisbar. Am Vorabend 
zu Allerheiligen begehen unsere evangelischen 
Geschwister das Fest mit Gottesdiensten und 
Abendmahl.

Halloween (31. Oktober)
Seit einigen Jahren hat sich auch bei uns dieses 
Fest verbreitet. Der Grundgedanke von Halloween 
– Tod und Leben, sowie das Vertreiben böser 
Geister – hat auch bei uns Tradition, allerdings 
eher zum Ende des Winters und in der Aleman-
nischen Fastnacht. Es gibt eine wachsende Zahl 
von Gemeinden, die Halloween als Thema auf-
greifen, um mit den Jugendlichen ins Gespräch 
über Tod und Jenseits zu kommen. Da gibt es 
liturgische Nächte oder eine Party im Pfarrheim, 
bei der man Fotos von verstorbenen Angehörigen 
mitbringen kann. Denn der Tod und das Leben 
gehören zusammen. Auch und erst recht für 
Christen, die daran glauben, dass der Tod nicht 
das Ende ist.

In unserer Kirchengemeinde 
in Winterbach-Weiler...

In unserer Kirchengemeinde 
in Winterbach-Weiler...
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Allerseelen (2. November).
Dies ist der eigentliche Gedenktag für die ver-
storbenen Angehörigen. Allerdings wird dieses 
Gedenken in den meisten Gemeinden mit dem 
1. November zusammengelegt.

Wir feiern in Weiler um 18.00 Uhr einen Gedenk-
gottesdienst für unsere lieben Verstorbenen. 

Wir werden den Gottesdienst am 12. November 
dem heiligen Martin widmen. Es gibt ein Martins- 
spiel mit Mantelteilung. In Schorndorf findet 
am Nachmittag der traditionelle Martinsumzug 
statt. Auch unsere beiden Kindergärten feiern 
diesen Heiligen mit Anspielen und Laternen- 
umzügen.

Buß- und Bettag (22. November, 
der Mittwoch vor dem Totensonntag)
Die Geschichte des Buß- und Bettages geht 
auf die Reformationszeit zurück. Zu dieser Zeit 
wurden immer wieder von den evangelischen 
Kirchenordnungen Buß- und Bettage ange- 
ordnet, häufig zu aktuellen Anlässen (z. B. bei 
drohenden Gefahren wie Seuchen oder Krieg). 
Mitte des 19. Jahrhunderts beschloss man, 
einen allgemeinen Buß- und Bettag einzuführen. 
1995 wurde dieser als staatlich-kirchlicher 
Feiertag in allen Bundesländern (außer Sachsen) 
abgeschafft, um mit dem zusätzlichen Arbeitstag 
den Arbeitgeberanteil an der Pflegeversicherung 
zu finanzieren.

St. Leonhard (6. November)
Der Hl. Leonhard gilt vor allem in Österreich 
und Bayern als Schutzpatron von Rindern und 
Pferden („Rossheiliger“). Am Leonharditag, oder 
einem benachbarten Wochenende finden ihm zu 
Ehren Wallfahrten, Leonhardiritte und Tierseg-
nungen statt.

St. Martin (11. November)
Am 11. November feiert der Heilige Martin 
seinen Gedenktag. Martin von Tours wurde 
im Jahr 316 nahe der burgendländisch- 
ungarischen Grenze geboren, er war römischer 
Soldat und späterer Bischof von Tours. Der 
Legende nach soll er am Stadttor der nordfran-
zösischen Stadt Amiens hoch zur Ross seinen 
Mantel mit einem armen, frierenden Bettler 
geteilt haben. - Eine Szene, die in vielen Martins-
spielen im Rahmen von Laternenumzügen in 
Kindergärten nachgestellt wird.

Allerheiligen (1. November)
An diesem Feiertag gedenkt die katholische Kir-
che aller ihrer Heiligen, besonders derer, die kei-
nen speziellen eigenen Tag im Kirchenkalender 
haben. An Allerheiligen gedenken wir aber auch 
unserer lieben Verstorbenen. Die Gräber werden 
mit Blumen und Gestecken geschmückt und es 
wird eine Kerze angezündet.

Zu der morgendlichen Eucharistiefeier kommt 
am Nachmittag um 15.00 Uhr in Winterbach 
noch ein besonderer Gedenkgottesdienst für 
alle im vergangen Jahr verstorbenen Gemeinde-
mitglieder dazu. Wir verlesen ihre Namen und 
zünden für jeden Verstorbenen eine Kerze an. 
Danach gehen wir gemeinsam auf den Friedhof, 
wo die Gräber mit Weihwasser gesegnet werden. 

Am Buß- und Bettag ist um 18.30 Uhr 
Gottesdienst in der evangelischen Michaelskirche 
in Winterbach.

In unserer Kirchengemeinde 
in Winterbach-Weiler...

In unserer Kirchengemeinde 
in Winterbach-Weiler...

In unserer Kirchengemeinde 
in Winterbach-Weiler...

In unserer Kirchengemeinde 
in Winterbach-Weiler...
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Christkönig ist traditionell auch der Jugendsonn-
tag. An diesem Tag werden unsere neuen Minist-
ranten, im Gottesdienst in Weiler, in die Gemein-
schaft aufgenommen. Anschließend ist die ganze 
Gemeinde zu einem Ständerling eingeladen.

Hl. Katharina von Alexandrien 
(25. November)
Gedenktag der Hl. Katharina von Alexandrien, 
die als intellektuelle christliche Jungfrau zum 
Tod durch Rädern verurteilt wurde. Über ihr 
Leben ist nicht viel bekannt, außer dass sie ums 
Jahr 300 in Alexandrien das Martyrium erlit-
ten hat. Der Überlieferung nach soll sie gerädert 
worden sein, das Rad brach aber entzwei und so 
wurde Katharina enthauptet. Engel sollen ihren 
Leichnam auf den Berg Sinai getragen haben, wo 
später das Katharinenkloster erbaut wurde.

Die Heilige Katharina zählt zu den 14 Nothelfern 
und ist Patronin der Frauen, Studenten, Lehrer, 
Redner, Gärber, Frisöre, Anwälte und Notare und 
hilft bei Migräne und Zungenkrankheiten.

Katharina ist eine der bekanntesten weiblichen 
Heiligen und im bekannten Merkvers "Barbara 
mitm Turm, Margaretha mitm Wurm und Katha-
rina mitm Radl, des san die drei heilign Madln!" 
verewigt.

Früher galt der Martinstag, der 11. November, als 
Beginn der Adventzeit, jener Fastenzeit mit Tanz- 
und Heiratsverbot. Heute heißt es "Kathrein 
stellt den Tanz ein!" Der 25. November markiert 
den Beginn der vorweihnachtlichen Fastenzeit. 
Kathrein ist der letzte Tag für fröhliche Bälle und 
Tanzfeste, die auch heute in manchen Gegenden 
als „Kathreintänze“ gefeiert werden.

Christkönig 26. November
Christkönig wurde erst 1925 von Papst Pius XI. 
eingeführt. Für ein kirchliches Fest ist es 
 erstaunlich politisch und das nicht nur auf-
grund seines Bezugs zum Königtum.

Christus, der König, sollte den Gläubigen die 
Bedeutung von Jesus für Welt und Universum 
vor Augen führen. 

Welche Bedeutung hat das Christuskönigsfest 
heute noch? Der Zugang der Gläubigen zu 
diesem Hochfest wird zunehmend schwerer und 
der Sinn oft nicht mehr verstanden. Es trägt 
aber ein großes Potenzial in sich. Christkönig 
kann daran erinnern, dass christliche Werte die 
westlichen Demokratien entscheidend geprägt 
haben und noch heute in ihnen präsent sind. 
Als Christen sollten wir uns aktiv für deren 
Erhalt einsetzen und verkünden, dass im 
Königreich Jesu auch geflüchtete, behinderte, 
alte und kranke Menschen Platz haben.

In unserer Kirchengemeinde 
in Winterbach-Weiler...

Andrea Heider
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Spitzname: All Hallows‘ Eve, Samhain
Geburtstag: 31.10. ca. 1800
Hobbys: Verkleiden, Kürbisse schnitzen, spazieren gehen
Das mag ich: Süßigkeiten, an Türen klingeln, ein bisschen gruseln
Das mag ich nicht: Satanismus, Vandalismus, Kommerz

Name: Halloween

Das Schnitzen von Kürbissen geht übrigens auf 
eine Irische Sage zurück: Ein fieser Kerl namens 
Jack wurde nach seinem Tod nicht in den Himmel 
gelassen. Auch in die Hölle durfte er nicht, weil 
er mal den Teufel ordentlich übers Ohr gehauen 
hatte. Daraufhin machte er sich, mit einem 
Stück brennender Kohle in einer Rübe, auf die 
Suche nach einer Bleibe. Mittlerweile ist die Rübe 
ein Kürbis, aber der Gedanke, dass dieser Kürbis 
böse Geister fernhalten soll, ist geblieben. 
Ich finde ja so einen geschnitzten Kürbis richtig 
toll und da hat man auch vieeel mehr Platz als 
in einer kleinen Rübe.

Was ich schon immer mal sagen wollte: 
Wir haben in Deutschland so viele coole Bräuche 
und Fest- und Feiertage, wie beispielsweise 
St. Martin oder Karneval. Jeder kann und darf 
feiern, wie und was er will. Aber ich bin doch 
auch da und möchte einen Tag im Jahr ein 
bisschen Spaß haben. Also möchte ich euch 
allen gerne sagen: Wenn mich jemand nicht 
feiern möchte, ist das voll in Ordnung für mich, 
aber die, die mich toll finden, sollen auch ihren 
Spaß haben dürfen. Vielleicht probiert ihr es 
dieses Jahr ja einfach mal aus. 

Jessica Heider

Woher wir uns kennen: Vor vielen, vielen Jahren 
feierten die Kelten in Irland „Samhain“. 
Ursprünglich war das mal eine Mischung aus 
Erntedank, Winteranfang und Silvester. Darüber 
hinaus sollte man an dem Tag eine besondere 
Verbindung zu den Toten spüren- gruselig, oder?

Unter dem Namen Samhain bin ich mittlerweile 
nicht mehr so bekannt. Jetzt kennt man mich 
eher als HALLOWEEN. Diesen Namen habe ich 
von den Christen bekommen. Halloween leitet 
sich von „All Hallows‘ Eve“ ab, also dem Tag vor 
Allerheiligen. Evangelische Christen feiern an 
meinem Geburtstag auch ihren Reformationstag, 
ich bin also ein richtiger Feiertag in manchen 
Bundesländern- cool, oder?

Unter dem Namen Halloween bin ich in den 
letzten Jahren auch immer bekannter und 
beliebter geworden, vor allem bei den Kindern. 
Im Laufe der Zeit haben sich, vor allem in 
Amerika, die Bräuche des Süßigkeitensammelns 
an den Haustüren und das Verkleiden verbreitet, 
das macht mir richtig Spaß. Auch Erwachsene 
machen da mit und wir feiern oft viele richtig 
coole Halloween- Partys.
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Spitzname: Habe ich leider keinen, aber auf lateinisch heiße ich 
 Sollemnitas Omnium Sanctorum, ich finde, das klingt sehr schön
Geburtstag: 01.11. ca. 800
Hobbys: Kerzen und Grabschmuck, Gräber segnen, mit den Toten sprechen
Das mag ich: Stille und Gedenken, Friedhöfe
Das mag ich nicht: wenn man sagt, ich sei gruselig, zu laute Musik, zu viel Trubel

Name: Allerheiligen

Ich weiß, dass viele Menschen mich genauso 
genießen wie andere meinen kleinen Bruder, 
auch wenn ich nicht so viel „Spaß“ mache. 
Trotzdem haben wir beide unsere Daseins-
berechtigung. Ich finde, man kann durchaus 
beides haben. Einen Tag Spaß und einen Tag 
des stillen Gedenkens. 

Jessica Heider

Woher wir uns kennen: Ich bin die ältere Schwe-
ster von Halloween, den ihr ja schon kennenler-
nen durftet. Im Gegensatz zu meinem kleinen 
Bruder bin ich eher ein stillerer Zeitgenosse. 
Ich mag es, wenn man meinen Tag als Anlass 
nimmt, seiner lieben Verstorbenen zu gedenken. 
Ich bin gerne auf Friedhöfen und bewundere die 
schönen Lichter und den Grabschmuck. All das 
zu Ehren unserer Lieben, die bereits verstorben 
sind, das macht mich irgendwie glücklich, auch 
wenn es natürlich sehr traurig ist, dass geliebte 
Menschen nicht mehr bei uns sind.

Ursprünglich war ich einmal dazu gedacht, nur 
der Heiligen und Märtyrern zu gedenken. Für 
das Gedenken an all unsere Verstorbenen ist 
eigentlich meine Zwillingsschwester Allerseelen 
zuständig. Wir sind aber so eng verbunden, dass 
wir unsere beiden Tage gerne etwas verbinden 
und so am 01.11 und am 02.11. alle Verstorbenen 
ganz besonders in unsere Gedanken und Gebete 
einschließen und würdigen.

Was ich schon immer mal sagen wollte: Ich habe 
meinen kleinen Bruder Halloween sehr gerne 
und gönne ihm auch seinen Tag. An diesem 
kann er feiern und ausgelassen sein und das 
tun, was er gerne tut. Genauso genieße ich aber 
meinen Tag der Stille und der inneren Einkehr. 
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Dieser Spruch steht an der Hauswand unseres 
Heimatmuseums im Herdfeld (siehe Titelbild). 
Und man stellt sich unwillkürlich die Frage: 
Ist das auch so? Was man sät, das erntet man?

Der Spruch stammt aus der Bibel (Galater 6): 
„... was der Mensch sät, wird er ernten.”

So weit so gut: wer Weizen sät, der erntet Wei-
zen. Wer Radieschen sät, der erntet Radieschen. 
Eigentlich ein Grundprinzip des Lebens.

Ist es aber wirklich so einfach? In den Erntemo-
naten fahren die Bauern und Hobbygärtner ihre 
Ernte ein, Obstbäume werden bepflückt, Wein 
wird gelesen und Erträge begutachtet, ob das 
was man im Frühjahr gesät hat auch so gewor-
den ist, wie man es sich vorgestellt hat.

Also: Säen, warten, ernten, fertig?

Jeder, der schon mal etwas gepflanzt hat, wird 
den Kopf schütteln. Es bedarf doch schon noch 
etwas mehr. Wir brauchen guten Samen und Bo-
den, aber auch Wasser, Licht und Fürsorge. Erst 
das lässt eine Pflanze zu einer Pflanze werden. 
Sie kann wachsen, sich entfalten und Früchte 
tragen.

So sollten wir uns die Frage stellen: Welchen Sa-
men säe ich in meiner Familie, bei meiner Arbeit, 
in meiner Gemeinde, in meinem Leben? Was für 
eine Ernte soll am Ende rauskommen?

Zunächst einmal die Überlegung: Was ist wichtig 
für meine Saat?

„Was der Mensch sät, das wird er ernten”

• Der Boden – Bin ich wählerisch bei meinem  
 Boden und schaue genau, wo ich meinen 
 Samen säe? Pflanze ich sorgsam und bedacht,  
 oder streue ich den Samen nur einfach aus  
 und lasse mich überraschen wo er Wurzeln  
 schlägt?
• Die Samen – Welchen Samen möchte ich  
 nehmen? Freundschaft, Talente, Glaube, 
 Liebe, Hoffnung, Persönlichkeit, Charakter?
• Das Wasser – Wie oft gieße ich meine Pflanze?   
 Das Wasser ist die Nahrung, die immer 
 wiederkehrende und regelmäßige Versorgung  
 mit dem wichtigsten Element. Wonach dürstet  
 meine Saat? Oder kommt sie auch ohne mein  
 Wasser aus?
• Das Licht – Vertraue ich auf mein Licht? 
 Den Glauben, der mich trägt und der mich  
 zum Licht sein lässt in dieser Welt?
• Die Fürsorge – Wie sehr "verfolge" ich meine  
 Saat? Schaue ich nach ihr, auch wenn sie mal  
 kein Wasser braucht? Unkraut jäten, düngen,  
 Verblühtes abschneiden, gute Worte spenden?  
 Stets da sein und nach dem Rechten schauen?
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Doch was ist, wenn ich für alles gesorgt habe 
– Boden, Samen, Wasser, Licht und Fürsorge – 
und dann passiert nichts? Wenn ich alles ver-
sucht habe, um ein gerechtes Leben zu führen, 
Gutes getan habe, hilfsbereit war und trotzdem 
keine Dankbarkeit, Freundlichkeit und Entge-
genkommen ernte?

Manche Pflanzen tragen im ersten, zweiten oder 
auch nach mehreren Jahren noch keine Früchte, 
man muss Geduld haben, den Jahreslauf im 
Auge haben und manchmal abwarten. Plötzlich 
schießen die Früchte dann nur so hervor, obwohl 
man mit ihnen vielleicht schon gar nicht mehr 
gerechnet hat!

Und man muss feststellen und akzeptieren: Ich 
habe nicht alles allein in der Hand, ich kann den 
besten Boden aussuchen und gute Samen, ich 
kann meinen Teil dazu beitragen, dass die Ernte 
gelingt. Doch alles habe ich nicht in der Hand. 
Auf manche Dinge muss ich vertrauen. 
Ein Vertrauen in Gott, dass auch ER seinen 
Teil dazu beiträgt, und mich und die Saat auf 
meinem Weg bis zur Ernte begleitet.

Wenn also die Ernte nicht sichergestellt ist, 
wenn man nicht erntet, was man gesät hat, 
wozu dann die Mühe? Aufgeben und das Säen 
einstellen, ist keine Option. Das haben auch 
unsere Vorväter nicht getan. Auch sie haben 
nach Missernten und Misserfolgen nicht einfach 
aufgegeben, sondern im nächsten Jahr wieder 
ihr Feld bestellt.

Vielleicht sollte der Spruch dahingehend geändert 
werden in: Wenn der Mensch ernten will, muss 
er säen? Lesen wir weiter bei Galater: „Lasst uns 
nicht müde werden, das Gute zu tun; denn wenn 
wir darin nicht nachlassen, werden wir ernten, 
sobald die Zeit dafür gekommen ist.“
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine gute 
Ernte, wenn die Zeit dafür gekommen ist.

Andrea Heider
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Erntedank

Am 8. Oktober feiern wir in St. Stephanus
um 10.30 Uhr Erntedank.
Gerne dürfen Sie Ihre Erntegaben vor dem Altar 
ablegen.

Im Anschluss lädt der Kirchengemeinderat zum 
Kürbissuppen-Essen in den Gemeindesaal ein.

Es kommt der Herbst mit reicher Gabe,
Er teilt sie fröhlich aus.
Und geht dann wie am Bettelstabe,
Ein armer Mann, nach Haus.

Voll sind die Speicher nun und Gaben,
Dass nichts uns mehr gebricht.
Wir wollen ihn zu Gaste laden,
Er aber will es nicht.

Er will uns ohne Dank erfreuen,
Kommt immer wieder her:
Lasst uns das Gute drum erneuen,
Dann sind wir gut wie er.

August Heinrich Hoffmann von Fallersleben 
(1798 - 1874)
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Neuausrichtung und neuer Name 
des Kirchenchores
Da der Kirchenchor aufgrund von Stimmen-
mangel besonders in den Männerstimmen derzeit 
nicht mehr in der Lage ist, klassische Kirchen-
chorliteratur zu singen, hat er in der letzten
Mitgliederversammlung Ende Mai eine Neuaus-
richtung beschlossen.
Wir werden uns verstärkt dem Kantorengesang 
sowie dem Singen neuer Lieder unter anderem 
mit der Band „Um Himmels Willen“ widmen. 
Darüberhinaus soll die Zusammenarbeit mit 
verschiedenen anderen Chören fortgesetzt 
werden, wie z.B. das sehr erfolgreiche gemein-
same Magnificatkonzert in diesem Jahr mit 
dem Rudersberger Singkreis.

Am 1. Weihnachtsfeiertag werden wir erst- 
malig mit dem Kirchenchor von Heilig Geist in 
Schorndorf eine Messe singen.
Vorgesehen ist ein Werk des zeitgenössischen 
englischen Komponisten Christopher Tambling 
mit Ulrich Klemm an der Orgel und unter 
Leitung von Teresa Ritter-Schütz.
Der nächste Gottesdienst mit der Band „Um 
Himmels Willen“ findet am 26.11.2023 zum 
Jugendsonntag mit Ministrantenaufnahme statt.
Im Frühjahr 2024 ist wieder ein Konzert mit dem 
Rudersberger Singkreis mit verschiedenen 
Werken des Meisters Ludwig van Beethoven 
geplant.

Weiterhin hat der Chor beschlossen, im Zuge 
einer Modernisierung ab sofort unter dem neuen
Namen „Cantamus“ (zu deutsch: „wir singen“) 
aufzutreten.

Wer Lust hat, bei einem oder mehreren dieser 
Projekte mitzusingen, sei herzlich willkommen! 
Wir freuen uns über Verstärkung in allen Stimmen! 
Die Proben finden in der Schulzeit Donnerstag 
abends im kath. Gemeindesaal in Winterbach 
statt, zur Zeit von 20.15 Uhr bis ca. 21.45 Uhr.
Schauen Sie doch einfach mal unverbindlich bei 
einer Probe vorbei!

Für Fragen sind wir erreichbar unter:
Teresa Ritter-Schütz: Tel: 07181 9647222 oder 
Klaus-Peter Linzmaier, Tel: 0172- 8612712.

Teresa Ritter-Schütz
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Wortgottesdienste
Die Feier des Wortes Gottes als Quelle des Lebens

Seit dem Beginn des Christentums ist die 
Versammlung am „Herrentag“ (Sonntag) ein 
wesentliches Element der Gemeinschaft. 
Das Hören des Wortes und der Taten Jesu 
(alttestamentliche Schriften und Evangelien) 
ist grundlegend, um aus der Quelle des Wortes 
Gottes Kraft zu schöpfen, wie bereits im 5. Buch 
Mose zu lesen ist: 

Die gemeinsame Feier des Glaubens ist einer 
der drei „Gundvollzüge“ der Kirche (leiturgia – 
diakonia – martyria: Feier des Glaubens – Praxis 
der Nächstenliebe – Verkündigung und Zeugen-
schaft). Im Gottesdienst wird in der Versammlung 
der Gemeinde Gott gepriesen und wir bringen 
unsere Bitten vor ihn. Somit ist jeder Gottes-
dienst ein wesentlicher Ausdruck der Verbindung 
mit Gott und der Versammlung als Gemeinde. 
Dabei wird eine „doppelte“ Verbindung deutlich: 
Nach „oben“ zu Gott im Gebet und „miteinander“ 
als glaubende und betende Gemeinschaft. 
Dies ist der Kern und Wesen des Gottesdienstes, 
dass wir nicht nur als einzelne Person, sondern 
miteinander im Gebet versammelt sind, um 
das Wort Gottes zu hören und den Glauben zu 
bezeugen. Daraus erwächst die bestärkende und 
gemeinschaftsstiftende Kraft des Gottesdienstes.

 
„Er wollte dich erkennen lassen, dass der 
Mensch nicht nur von Brot lebt, sondern dass 
der Mensch von allem lebt, was der Mund des 
Herrn spricht.“                                      (Dtn 8,3)

Diesen Schatz des Wortes Gottes zu heben, war 
auch ein Anliegen des II. Vatikanischen Konzils, 
indem die Bedeutung des Wortgottesdienstes als 
wesentlicher Teil des Gottesdienstes betont wurde. 
So ist in der Liturgiekonstitution vom „Tisch des 
Wortes“ und vom „Tisch des Brotes“ die Rede, von 
denen wir Nahrung für Leib und Seele empfangen. 
Dies wird auch im allerersten Abschnitt des 
Gotteslobs betont (GL 1,1): „Die Kirche als 
Gemeinschaft der Glaubenden empfängt ihr 
Leben vom Tisch des Wortes und des Brotes.“
Außerdem formulierte das II. Vatikanische Konzil 
das Prinzip der „participatio actuosa“, der tätigen 
Teilnahme (Partizipation) der Gemeinde, das 
neben dem gemeinsamen Singen und Beten auch 
in den Diensten der Lektoren, Kommunionhelfer 
und Wortgottesdienstleiter zum Ausdruck 
kommt.
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Dies haben die frühen Christen erfahren und 
deshalb war es wesentlich für sie, sich sonn-
tags zum gemeinsamen Gebet und zur Feier des 
„Herrentags“ zu versammeln. Zunächst waren 
es kleine Versammlungen vor Ort oder in Haus-
gemeinschaften, die von sog. „Ältesten“ geleitet 
wurden. Wenn ein Apostel oder von ihm 
„Beauftragter“ dabei war, war dies ein 
besonderes Ereignis, das sehr selten war. 
Ansonsten versammelten sich die Christen 
vor Ort einfach zum Gebet und Gottesdienst.

An diese Form knüpfen die Wort-Gottes-Feiern 
an und sie sind angesichts des Priestermangels 
unverzichtbar, damit gewährleistet ist, dass die 
Gemeinde sich als Gemeinschaft der Christen 
vor Ort zum Gebet und zur gemeinsamen 
Feier des Glaubens versammelt. Die Feier der 
Gottesdienste, ob Eucharistiefeier oder Wort-
Gottes-Feier, ist somit ein wesentliches Zeichen 
der Verbindung der Christen als Glaubensge-
meinschaft auch über den jeweiligen Ort hinaus. 
Letztlich wird es für die Zukunft der Gemeinden 
vor Ort entscheidend sein, was Menschen 
„in und aus der Gemeinde“ „machen“, um vom 
Geist Gottes inspiriert und getragen, Zeugen 
der frohen Botschaft des Evangeliums und des 
Wortes Gottes zu sein.

Pfarrer Wolfgang Kessler
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„Spiel ist nicht Spielerei, es hat 
 hohen Ernst und tiefe Bedeutung”  Friedrich Fröbel

„Die spielen ja nur den ganzen Tag …“

Das ist oft die landläufige Meinung über das, 
was im Kindergarten jeden Tag stattfindet.

Ja, wir räumen dem Spielen viel Zeit im Alltag 
ein, da es ein wichtiger Baustein für die Entwick-
lung der Kinder ist. Im Spiel sammeln Kinder 
Erfahrungen, verarbeiten Eindrücke und Erleb-
nisse und erwerben nebenher unbewusst eine 
Menge an Wissen und sozialen Fähigkeiten.

Unsere Aufgabe als 
Erzieherinnen besteht 
darin, den Kindern 
ausreichend Zeit und 
Raum zum Spielen zu 
geben und eine anre-
gende Umgebung mit 
verschiedensten Mate-
rialien zu schaffen. 
Wir bieten ihnen 
Sicherheit und Schutz 
und stehen als Spiel-
partner, Unterstützer 
und Helfer zur Seite. 

Spielen ist die elemen-
tarste Form des Ler-
nens, die einfachste 
und natürlichste Mög-
lichkeit für Kinder, 
sich mit ihrer Umwelt 
auseinanderzusetzen, 
die Welt zu begreifen 
und sie zu erforschen. 
Spielen und Lernen 
sind untrennbar 
verbunden. Darum 
ist das Spielen ein 

grundlegender Bestandteil der pädagogischen 
Arbeit im Kindergarten.

Und auch schon Maxim Gorki wusste: „Das Spiel 
ist der Weg der Kinder zur Erkenntnis der Welt, 
in der sie leben!“ 

Wir beobachten die 
Kinder und holen sie 
da ab, wo sie in ihrer 
Entwicklung stehen. 
Es erfordert viel Fin-
gerspitzengefühl und 
Kreativität, für jedes 
Kind das passende 
Angebot zu finden.
Und so blicken wir 
gespannt auf das 
neue Kindergarten-
jahr 2023/24. 

Wir freuen uns, die Kinder ein weiteres Jahr 
begleiten zu dürfen und nehmen uns viel Zeit 
zum Spielen!

Simone Herde
Kindergarten St. Franziskus
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Wir gehen in die Natur!
Aktuell finden bei uns im Kindergarten die 
Naturtage statt. An diesen Tagen gehen wir 
gemeinsam, wie es der Name schon verrät, ein 
Stück in die Natur. Dabei kommen die Kinder 
ihrer Umwelt näher und setzen sich aktiv mit ihr 
auseinander. Egal ob bei einem Ausflug an die 
Rems, in den Wald oder zu einem Seerosenteich 
– all dies bietet den Kindern einen Erlebnisraum 
für viele Erfahungsmöglichkeiten. Von der Sinnes-
wahrnehmung über die Stärkung motorischer 
Fähigkeiten bis hin zur Tier- und Pflanzenwelt.

Eine besonders starke Faszination üben 
momentan die Bienen auf die Kinder aus, daher 
haben wir das Thema „Bienen“ aufgegriffen und 
thematisieren dieses aktiv im Kindergarten, mit 
Hilfe von Angeboten verschiedenster Art. 

Darüber hinaus geht von den Vorschulkindern 
der Wunsch aus, ein Segelboot aus Naturmate-
rialien herzustellen. Diesem Wunsch werden wir 
in den nächsten Tagen nachkommen und freuen 
uns schon auf das gemeinsame Werken.

nenzulernen, diese auszuprobieren und Klang-
erfahrungen verschiedenster Art zu machen.

Bei den Vorschulkindern ist kurz vor dem 
Übergang in die Schule einiges los. Es gibt 
verschiedene Vorschularbeiten und es finden 
einige Besuche in der Grundschule statt. 
All dies soll den Kindern einen erfolgreichen und 
sicheren Start in den Schulalltag ermöglichen. 
Das große Highlight ist aber die Vorschulparty, 
die Ende Juli mit den Vorschulkindern statt- 
finden wird und worauf schon ganz gespannt 
hingefiebert wird.

Anja Brose

Außerdem finden bei 
uns seit einiger Zeit 
monatliche Musik- 
runden statt. 
Das gemeinsame 
Singen und Musizieren 
bereitet den Kindern 
großen Spaß und 
Freude. Hier haben sie 
die Möglichkeit, neben 
dem Singen verschie-
dene Instrumente ken-
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Minis unterwegs
Heimatmuseum

Am Montag, 24. Juli machten wir uns auf den 
Weg ins Heimatmuseum. Wir beschäftigten uns 
im vergangen halben Jahr immer wieder mit dem 
Thema Säen und Ernten. In diesem Zusammen-
hang wurde von den Ministranten ein Hochbeet 
gebaut und bepflanzt. Erdbeeren, Tomaten, 
Vespergurken, Pflücksalat, Schnittlauch, 
Petersilie und Minze konnten schon geerntet 
werden. Nun ging es also ins Heimatmuseum, 
um uns anzusehen, wie die Menschen in 
Winterbach früher zu ihren Nahrungsmitteln 
kamen und welche Rolle dabei auch die Kinder 
spielten. Vor Beginn der Sommerferien eine nicht 
unwichtige Frage.

Wir wurden von Frau Nachtrieb und Frau Esch 
begrüßt, die uns gleich in den Obst- und Gemü-
segarten der Bäuerin mitnahmen. Denn eins 
wurde schnell klar. Unsere Vorfahren waren 
Selbstversorger. Mal kurz zum Supermarkt, das 
war nicht möglich. Erstaunt waren wir, als wir 
hörten, dass zum Standardgarten einer Bäuerin 
auch immer ein kleiner Heilkräutergarten 
gehörte, denn ein Arzt war nicht immer 
verfügbar und wenn er kam, war es teuer.

Danach ging es in die Scheune. Dort kam alles, 
was auf dem Feld geerntet wurde, an. 
Das Getreide wurde auf dem Lehmboden der 
Scheuer gedroschen. Wer wollte, durfte mal einen 
Dreschschlegel in die Hand nehmen. Gar nicht so 
einfach. Dass man sich damit nicht gegen- 
seitig beim Dreschen umgebracht hat, grenzt an 
ein Wunder. Wir besichtigten den „Kühlschrank“ 
des Bauernhauses, erfuhren viel über die 
Vorratshaltung in stromlosen Zeiten und landeten 
am Schluss in der Küche. Dort lernten wir ein 
tolles Teil kennen, den Pfannenknecht, und wir 
erfuhren, woher der Spruch „Leg mal einen Zahn 
zu“ kommt. Wer das auch gerne wissen möchte, 
sollte dem Heimatmuseum unbedingt einen 
Besuch abstatten.
Nach der tollen Führung haben wir uns im 
Museumsgarten für den Nachhauseweg gestärkt. 
Vielen Dank, liebe Frau Nachtrieb und liebe Frau 
Esch, für den tollen Nachmittag. Wir kommen 
bestimmt wieder, wenn wir ein neues Thema haben.

Andrea Heider
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Klosterwochenende

Mit Begleitung durch die Schwestern Luzia und 
Katharina der Franziskanerinnengemeinschaft 
vom Kloster Sießen erlebten wir Minis in einer 
Gruppe von bis zu 27 Teilnehmern mit Gästen 
aus Sießen, Bonlanden, Ulm und aus dem 
Remstal vom 19.-21.05. ein intensives Wochen-
ende, welches uns mit unserem Gauben stärker 
verknüpfte und viele schöne gemeinsame 
Erfahrungen brachte. Das Jugendhaus Elisabeth 
war hierfür ein idealer Ort, um morgens mit 
einer besinnlichen Andacht zu starten, den Tag 
zu erleben (Klosterführung, Bastel- und Spiele-
programme, Lagerfeuer, Wasserschlacht) und in 
gemeinsamen Essenspausen die notwendigen 
Stärkungen zu erlangen. Für Abwechslung auf 
der Rückreise sorgten unser Stopp im Münster 
Zwiefalten, sowie eine abkühlende Bootstour in 
der Wimsener Höhle. Durch viele Elterntaxen 
durften wir das alles genießen- herzlichen Dank! 

Peter Erken
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Mini-Camp

Endlich- nach 4 Jahren- war es uns wieder 
möglich, ein tolles Zeltlager am CVJM-Waldheim 
auf dem Sterrenberg zu organisieren. Ein kleiner 
Wehmutstropfen war zwar das Lagerfeuerverbot 
(Waldbrandstufe 5), aber wir hatten ausreichend 
Alternativangebote vorrätig: ein nicht zu unter-
schätzender Vorteil war der Außen-Wasserhahn, 
was zu vielen „coolen“ Wasserschlachten führte. 
Neben einem Geländespiel, einer Lagerolympi-
ade, vielen weiteren Spielangeboten und dem 
obligatorischen Gewittererlebnis feierten wir am 
Sonntag einen großen Abschiedsgottesdienst mit 
Minis aus 4 verschiedenen Ortskirchen. Hierbei 

durften wir auch bereits eine von 4 diesjährig 
interessierten Neuministranten begrüßen- die 
Miniaufnahme wurde aufgrund mehrerer Ter-
minkollisionen in den Herbst verschoben. Zum 
Abbau des Mini-Camps kam dann wieder die 
Sonne heraus und brannte uns trocken und 
müde.

Peter Erken
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Erstkommunion 2023 Firmung 2023
Am 29. April feierten wir Erstkommunion in 
Mariä Himmelfahrt. Die Jungen und Mädchen 
durften zum ersten Mal Gott in Form der 
geweihten Hostie empfangen. Erstkommunion 
ist immer ein schönes Fest für die ganze 
Gemeinde, denn es zeigt, es gibt noch 
Familien, denen es wichtig ist, dass ihr 
Kind diesen Schritt geht.

Wir freuen uns daher mit:

Am 9. Juli wurden in Mariä Himmelfahrt 
10 Jugendliche aus unserer Seelsorgeeinheit 
gefirmt. In verschiedenen Gruppen hatten sich 
die Mädchen und Jungs auf den Empfang dieses 
Sakramentes vorbereitet. Der Gottesdienst war 
sehr feierlich und wurde von unserer Band 
„Um Himmels Willen“ schwungvoll und höchst 
professionell mitgestaltet.

Das Sakrament der Firmung erhielten:

Julian Bader

Emilia und Romy Fehr

Luis Kühfuß

Antonia Mattausch

Hien Dylan Nguyen

Lotta Reinberger

Hendrik Reinders

Emilio Rinaldi

Vivien Schaal

Luisa Wahl

Florentin Werner

Emelie Ortmann

Lorena Di Gaetano

Mia Lindenmayer

Maro Sienz

Rebecca Eisner

Marcel Schön

Patricia Huschka

Rebekka Ritter

Luca Novoselac

Kyle Canete
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Erste Ergebnisse des Teams 
„Church gardening – Weiler“
Seit der KGR-Klausur im November 2022 ist 
fast schon ein dreiviertel Jahr vergangen. 
Ein Ergebnis der Klausur war, dass sich einige 
Mitglieder des KGR mit dem Thema Nachhaltig-
keit beschäftigen und dabei ein Hauptaugenmerk 
auf die nachhaltige Nutzung und Gestaltung 
unserer Flächen im Außenbereich werfen 
wollen. Nun werden Sie sich fragen, was sich in 
der Zwischenzeit diesbezüglich getan hat. 
Für das Gelände rund um die Kirche in Weiler 
hat sich eine kleine Projektgruppe zusammen- 
gefunden und bereits einmal getagt. 
Im Wesentlichen haben wir uns auf 
 
• die Leitplanken für das Projekt geeinigt
• eine Bewerbung für den Franziskuspreis  
 2023 abgeschickt
• einen Vortrag mit Herrn Markus Gastl, 
 am 23.10.2023 organisiert, dem Vordenker  
 und Gestalter von Drei-Zonen-Gärten

Nun will ich die einzelnen Punkte genauer 
beleuchten.

Die Leitplanken

• Auf Dauer soll der Außenbereich intensiver  
 genutzt zu werden.
 Es sollen in Zusammenarbeit mit dem 
 Kindergartenteam Angebote geprüft werden, 
 die sich im Rahmen des Gartenkonzepts  
 verwirklichen lassen. Ebenso sollte der 
 Außenbereich Friedhofsbesucher animieren,  
 eine Zeit lang dort zu verweilen.
• Die Umgestaltung will außerdem erreichen,  
 dass die Pflege einfacher zu bewerkstelligen  
 ist. Bereiche wie die schwer zu mähenden  
 Hänge sollen mit Büschen und Sträuchern  
 bepflanzt werden.
• Organisches Material, das bei der Pflege 
 anfällt, soll vor Ort durch geschlossene 
 Nährstoffkreisläufe wieder verwendet und  
 Wasser durch Auffangen von Regenwasser  
 gewonnen werden.
• Erzeugung von Nahrungsmitteln, sodass  
 Kirchenfeste wie Erntedank wieder eine 
 erfahrbare Bedeutung erhalten, da z.B. der  
 Altar mit eigenen Produkten geschmückt wird,  
 oder die Kürbisse für das Kürbissuppenessen  
 aus dem eigenen Garten stammen.
• Die Vielfalt von Flora und Fauna soll gefördert  
 werden, damit ein stabiles Gartensystem 
 entsteht, in dem sich heimische Pflanzen und  
 Tiere regenerieren und entwickeln können.
• Wir wollen weitere MitstreiterInnen finden  
 (Team hat sich bereits um 1 Person 
 vergrößert), die dieses Projekt unterstützen,  
 nicht nur ideell, sondern gerne auch 
 tatkräftig.
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Der Franziskuspreis

Dieser Preis ist der Nachhaltigkeitspreis der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart, der alle 3 Jahre 
für beispielhafte Nachhaltigkeits-, Umwelt- und 
Klimaschutzprojekte ausgeschrieben wird. 

Um diesen Preis können sich Kirchengemeinden, 
kirchliche und karitative Einrichtungen, 
Ordensgemeinschaften, Verbände, Bildungs- 
einrichtungen, Initiativgruppen und Einzel- 
personen bewerben. Unsere Bewerbung mit 
unserer Gartenprojektidee wurde abgeschickt 
und der Empfang bestätigt, so dass wir am 
13.10.2023 bei der Verleihung des Preises zumin-
dest eine Urkunde erhalten werden. Und wenn 
wir ein Preisgeld gewinnen – umso besser! 

Und wenn nicht, können wir uns in 3 Jahren 
wieder bewerben, wenn sich das Projekt weiter-
entwickelt hat.

Weitere Informationen zum Franziskuspreis 
finden Sie unter dem Link: 
https://kirche-und-gesellschaft.drs.de/umwelt- 
klimaschutz-nachhaltigkeit/franziskuspreis.html

Lesen Sie auf der nächsten Seite weiter >
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Der Vortrag und Auftakt

Auf der Suche nach Vorbildern stieß das 
Gartenteam schließlich auf den Naturschützer 
und Buchautor Markus Gastl. 2007 begann er in 
seiner fränkischen Heimat nicht nur den „Hortus 
insectorum“ (https://www.hortus-insectorum.de/) 
zu gestalten, dem 2014 der nächste Garten 
„Hortus felix“ folgte. Er gründete auch das  
Hortus-Netzwerk (https://hortus-netzwerk.de/), 
das bundesweit Gartenprojekte miteinander 
verbindet. Sie alle haben sich zum Ziel gesetzt 
ihren Garten in einen Ort zu verwandeln, 
in dem sich die heimische Pflanzenwelt und 
die vielfältige Tierwelt wohlfühlen und 
regenerieren kann.

Wir sind sehr froh, Herrn Gastl als Referent 
gewonnen zu haben: 

Erste Ergebnisse des Teams 
„Church gardening – Weiler“

Die Tipps und Tricks dieses Experten sind 
sicherlich nicht nur für das Team „Church 
gardening – Weiler“ wertvoll, sondern auch für 
alle anderen interessierten Zuhörer, die ihren 
Garten oder ihr Stückle im Sinne der Vielfalt 
und Naturnähe (um)gestalten möchten.

Das Team „Church gardening – Weiler“ lädt ganz 
herzlich zu diesem Vortrag ein!

Wir freuen uns außerdem über Mithelfende, 
die an unserem Projekt in Weiler aktiv beteiligt 
sein möchten.

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich 
bitte bei Johannes Früh:
E-Mail: frueh-kunz@arcor.de oder 
telefonisch unter 0162 1864154.

Johannes Früh

Am Montag, 23.10.2023, 19:00 Uhr, 
wird er im Saal des katholischen 
Gemeindehauses in Weiler, 
Carl-Zeiss-Str. 3, 
einen Vortrag zum Thema
„Der naturnahe Garten – Schöpfung 
bewahren, Vielfalt gestalten“
halten.
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Die Klasse 2b in der Bücherei

Neuigkeiten aus der Winterbacher Bücherei

Am Montag war die Klasse 2b in der Bücherei.
Dort haben wir von Frau Miller ein Buch über 
die Bibliothek vorgelesen bekommen.
Es hieß: „Die Pippilothek“.

Danach hatten wir Zeit, um uns Bücher 
anzusehen und zu lesen. Es gab zum Beispiel 
„Die drei ???“, „Fünf Freunde“ und vieles mehr. 
Als Überraschung durfte sich jedes Kind vom 
Bücherflohmarkt ein Buch aussuchen und 
behalten.

Ich habe mir das Buch „Die wilden Kerle“ 
ausgesucht. Übrigens gab es auch noch viele 
CDs, Filme und Spiele. Am Schluss konnte man 
sich noch einen Büchereiausweis machen lassen.

Von Bene

Es gibt sie wieder ... 
die Büchereiführungen in unserer KÖB

Nach der langen Corona-Pause besuchten uns 
Mitte Juli drei Klassen der Winterbacher Grund-
schule.

Bene, der die Klasse 2b besucht, hat sogar einen 
Artikel darüber geschrieben (siehe rechte Spalte).

Alle, die Bücher lieben und sich die Bücherei 
einmal genauer ansehen möchten, sind herzlich
eingeladen und melden sich am besten bei 
Frau Miller: 
Telefon: 07181 76719, Mobil: 0171 7317392
oder kommen direkt an einem der  
Ausleihetage vorbei:
mittwochs 16-18Uhr,
donnerstags 17-19Uhr

Herzliche Einladung an alle Kindergärten, 
Kitas und Schulklassen!
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Gedenken an

Pfarrer 
Walter Stöffelmaier
* 19.09.1934     † 29.05.2023

Kurat in Winterbach (1962-1964)

Am 29. Mai 2023 verstarb in Ostfildern im Alter 
von 88 Jahren Pfarrer i.R. Walter Stöffelmaier. 
Nach seiner Priesterweihe 1959 in Rottenburg 
und der anschließenden Vikarszeit in Leonberg 
und Stuttgart war er vor sechzig Jahren von 
1962-1964 Kurat der Seelsorgestelle Winterbach. 
Er war für die Seelsorge zuständig und in 
dieser Zeit erfolgten auch die Planungen und 
Überlegungen zum Bau einer Kirche und eines 
Gemeindezentrums in Winterbach. 
Diese prägende Zeit mit Pfr. Stöffelmaier, bevor 
Winterbach offiziell 1969 eine Kirchengemeinde 
wurde, ist vielen noch bewusst in Erinnerung.

Nach der Zeit in Winterbach war er CAJ-Kaplan 
in Wernau und Pfarrer in Schwieberdingen 
(1969-1972), danach in Leonberg (1977-1991) 
und in Gündringen bei Nagold (1991-2004) 
und Dekan des Dekanats Calw (1996-2004). 
Engagiert wirkte er auch viele Jahre im 
Diözesanrat. In Erinnerung an Pfr. Stöffelmaier 
schreibt Frau Rais-Wehrstein, Vorsitzende des 
Diözesanrates und Gemeindemitglied seiner 
letzten Pfarrei Gündringen: 

„Er war geprägt vom Zweiten Vatikanischen 
Konzil, sein Bild von Gemeinde und Leitung war 
ganz nach dem Rottenburger Modell ausgerichtet. 
Eine Grundhaltung von ihm war: "Gemeinde 
muss dort, wo sie lebt, den Glauben feiern und 
das Leben teilen". So bildeten sich in kleinen  
Gemeinden, in denen kein Kirchengemeinderat 
vor Ort war, sogenannte Dorfräte, die Verant- 
wortung übernahmen und sich vernetzten. 
Er konnte Menschen miteinander verbinden, 
er weckte in ihnen die Sehnsucht nach dem 
Meer, dann bauten sie gemeinsam das Boot. 
Er hatte Vertrauen in Gott und die Menschen. 
Walter Stöffelmaier war ein bescheidener und 
wissender Mensch. Er nahm sich zurück, 
erkannte Begabungen, ermutigte, befähigte 
und begleitete die Menschen in Gemeinde 
und Dekanat.“

Einen Monat nach seiner Beisetzung am 7. Juni 
in Ostfildern haben wir am Samstag, 8. Juli in 
einem Gottesdienst in Weiler an ihn erinnert. 
Möge Gott ihm vergelten, was er Gutes getan hat.
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Nachruf auf

Petar Specic
* 06.07.1945     † 24.05.2023

Am 24. Mai verstarb, für uns völlig unerwartet, 
unser langjähriger Mitarbeiter Petar Specic. 
Er arbeitete in der katholischen Kirchengemeinde 
Winterbach/Weiler als Hausmeister und jeder, 
der ihn kannte, weiß, wie sehr er mit der 
Gemeinde Weiler verbunden war. Petar Specic 
kümmerte sich um alle Belange im Kindergarten 
St. Franziskus und war auch für die Kirche, 
das Gemeindehaus sowie den Garten von 
St. Stephanus zuständig.

Noch am Vorabend seines Todes mähte er den 
Rasen um unsere Kirche. Vieles was er tat, 
haben wir gar nicht mitbekommen. Wir haben 
uns nur immer gefreut, wenn alles so wunder-
bar in Ordnung war, der Garten so schön blühte 
oder an Ostern oder Weihnachten alles so 
wunderbar geschmückt war.

Petar Specic wurde am 6. Juli 1945 in Duga 
Resa (Kroatien) als Sohn von Petar und Maria 
Specic geboren. Er absolvierte seine Schulaus-
bildung und eine Ausbildung zum Schreiner in 
Karlovas. 1969 kam er nach Deutschland und 
fand seinen Wohnsitz in Schorndorf. Er lernte 
seine zukünftige Frau, Durdica, kennen, die in 
Winterbach wohnte. 1975 heirateten die beiden. 
Sie bekamen zwei Söhne als Segen der Ehe, 
Marian im Jahr 1979 und Damir 1988.
Petar arbeitete bis zu seiner Rente als Schreiner 
bei der Firma Werscho Ladenbau. 
Danach übernahm er die Stelle als Hausmeister 
in unserer Kirchengemeinde.
Alle, die ihn kannten, werden sich an ihn erin-
nern wegen seiner christlichen Werte und der 
Art und Weise, wie er in seiner Familie und mit 
den Menschen, die er traf, lebte. Er war ehrlich, 
bescheiden und hilfsbereit.

"Ein jegliches hat seine Zeit, und ein jegliches 
Vorhaben unter dem Himmel hat seine Stunde; 
geboren werden hat seine Zeit, sterben hat seine 
Zeit." Mit diesen Worten hat Herr Pfarrer Seelan 
beim Requiem für Petar Specic seine Ansprache 
begonnen. Nur Gott kennt die Stunde und das ist 
gut so.

Petar Specic hinterlässt eine große Lücke in 
unserer Kirchengemeinde und wir wissen noch 
nicht wie wir diese schließen können.
Wir vermissen ihn und werden sein Andenken 
stets in Ehren halten.
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Unsere Gottesdienste in Winterbach & Weiler

Spetember

16.09. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

17.09. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

19.00 Uhr Winterbach Taizé Gebet

21.09. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

23.09. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

24.09. 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst auf der 
Wiese zwischen Winterbach u. Weiler

28.09. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

30.09. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

Oktober

01.10. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

05.10. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

07.10. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

von September bis November 2023

Erntedank

08.10. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier,
anschließend Kürbis-
suppe-Essen

10.30 Uhr Winterbach Vietnamesischer 
Gottesdienst

12.10. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

14.10. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

15.10. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier,
mitgestaltet vom 
„Jungen Chor“

10.30 Uhr Weiler Kinderkirche

19.00 Uhr Winterbach Taizé Gebet

19.10. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

21.10. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

22.10. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

26.10. 08.30 Uhr entfällt Eucharistiefeier

28.10. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

29.10. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier
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Bitte entnehmen Sie aktuelle Termine auch 
der Tagespresse, den Mitteilungsblättern 
und unserer Homepage unter:

se-rems-mitte.drs.de/gottesdienste/

Dezember

02.12. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

1. Advent

03.12. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

November

Allerheiligen

01.11. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

15.00 Uhr Winterbach Totengedenken und 
Gräbersegnung

10.30 Uhr Weiler Vietnamesischer 
Gottesdienst, 
anschließend 
Gräbersegnung 
Friedhof  Weiler

Allerseelen

02.11. 18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

04.11. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

05.11. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

09.11. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

Heiliger Martin

11.11. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

12.11. 10.30 Uhr Weiler Familiengottesdienst
mit Martinsspiel

16.11. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

18.11. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

Heilige Elisabeth

19.11. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

19.00 Uhr Winterbach Taizé Gebet

23.11. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

25.11. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

Christkönig

26.11. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier
mit Miniaufnahme

10.30 Uhr Winterbach Vietnamesischer 
Gottesdienst

30.11. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier
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Pfarrer Wolfgang Kessler
Friedhofstr. 9 
73614 Schorndorf
Telefon 07181/9 78 43 14
wolfgang.kessler@drs.de

Sekretariat des Pfarramtes
Andrea Heider
Adlerstr. 13 
73650 Winterbach
Telefon 07181/7 38 17
mariaehimmelfahrt.winterbach@drs.de

Öffnungszeiten
Montag 10.00 – 12.00 Uhr
Mittwoch 16.30 – 18.30 Uhr
Donnerstag 10.00 – 12.00 Uhr
Freitag 10.00 – 12.00 Uhr

Kirche Mariä Himmelfahrt
Adlerstr. 13 
73650 Winterbach

Kirche St. Stephanus
Carl-Zeiss-Str. 3
73614 Schorndorf-Weiler

Kirchenpflege
Eva Merkes
Telefon 07181/48 70 99
mariaehimmelfahrt.winterbach@nbk.drs.de

Bankverbindung:
Kreissparkasse Waiblingen
Kto-Nr. 5033010
BLZ 602 500 10
IBAN: DE75 6025 0010 0005 033010
SWIFT-BIC: SOLADES1WBN

Kontakt zum Kirchengemeinderat
Johannes Früh
Gewählter Vorsitzender
Telefon 07181/99 46 80
frueh-kunz@arcor.de

Katholische öffentliche Bücherei
Telefon 07181/4 76 99 10
koeb-winterbach@gmx.de
Homepage:  www.bibkat.de/ 
  koeb-winterbach

Öffnungszeiten
Mittwoch 16.00-18.00 Uhr
Donnerstag 17.00-19.00 Uhr
(am Sonntag nur sporadisch 
geöffnet, bitte die Aushänge an 
der Bücherei bzw Infos auf der 
Homepage beachten)

Und auch unter: 

  www.bibkat.de/ 
  koeb-winterbach/ 
  openings/

Kindergarten St. Elisabeth, 
Winterbach
Friedhofstr. 1 
Telefon 07181/7 67 38
team@kigastelisabeth.de

Kindergarten St. Franziskus, 
Weiler
Carl-Zeiss-Str. 1 
Telefon 07181/7 42 43
StFranziskus.Weiler@kiga.drs.de

Katholische Sozialstation 
Schorndorf
Künkelinstr. 36, 73614 Schorndorf
Telefon: 07181/9 78 82 - 0
gf@sozialstation-schorndorf.de

Internetseite der Kirchengemeinde
www.se-rems-mitte.de
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